
 

 

Juni 2026 

An die Mitglieder des Europäischen Parlaments 

 

Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, 

wir sind ein breiter Zusammenschluss verschiedener Jugendverbände der Land- und 
Ernährungswirtschaft aus Deutschland. Der Anlass für diesen Brief sind die Ergebnisse 
des Trilog-Verfahrens bezüglich der geplanten Deregulierung von NGTs, laut welcher für 
NGT-Pflanzen der Kategorie 1 künftig eine Patentierung möglich sein soll.  

Als Junglandwirt:innen, die die Zukunft der Landwirtschaft aktiv mitgestalten wollen, 
stehen wir in dieser Frage, auch mit unterschiedlichen betrieblichen Hintergründen, 
Produktionsrichtungen und agrarpolitischen Haltungen geschlossen auf einer Seite:  

Wir lehnen Patente auf Pflanzen aus neuer Gentechnik ebenso wie auf Pflanzen aus 
konventioneller Züchtung entschieden ab. 

Patente auf Saatgut und genetische Eigenschaften gefährden unsere gemeinsame 
Zukunft. Das bedeutet: 

 Die unternehmerische Freiheit von Landwirtschafts-, Züchtungs- sowie 
Verarbeitungs- und Handelsbetrieben würde massiv eingeschränkt, 

 Wissen und Wertschöpfung verlagert sich weiter weg von den Betrieben, die 
sie in der EU erhalten wollen und hin zu wenigen, global agierenden 
Konzernen, 

 Kleine und mittelständische Pflanzenzüchtungsunternehmen würden durch 
hohe Kosten für eine Lizenznutzung stark benachteiligt, wenn kein freier 
Zugang zu genetischem Material für eine Weiterzüchtung nach dem Open 
Source System mehr gewährleistet wäre,  

 und langfristig eine Monopolisierung genetischer Ressourcen, die dem 
bisherigen Prinzip offener Innovation widerspricht. 

Für uns als junge Generation geht es um ganz konkrete Fragen unserer beruflichen 
Zukunft: Worüber dürfen wir morgen noch frei entscheiden? Welches Saatgut und 
welche Pflanzen stehen uns zur Verfügung? Und wer bestimmt die Spielregeln in der 
Landwirtschaft von morgen? 

Eine nachhaltige, resiliente und wettbewerbsfähige Landwirtschaft basiert auf Vielfalt, 
Eigenverantwortung und fairen Rahmenbedingungen. 

Für uns bedeutet das konkret: 

Eine Landwirtschaft, in der Betriebe unabhängig wirtschaften können, Zugang zu 
Saatgut haben und Entscheidungen auf Grundlage ihres Wissens, ihrer Standorte und 
ihrer Überzeugungen treffen. Eine Landwirtschaft, die auf Vielfalt auf dem Acker, in der 
Züchtung und in den Betriebsstrukturen setzt statt auf Abhängigkeiten von wenigen 
Anbietern. 



 

 

Wir sehen die Zukunft in offenen Innovationssystemen, in denen Wissen geteilt, 
genetische Ressourcen zugänglich bleiben und Fortschritt durch viele Akteure entsteht: 
aus Praxis, Züchtung, Wissenschaft und Verarbeitung. Nur so können wir den 
vielfältigen Herausforderungen begegnen: Klimawandel, Biodiversitätsverlust, 
Ernährungssicherung und wirtschaftlicher Druck auf die Betriebe. 

Eine solche Landwirtschaft ist robust, anpassungsfähig und regional verankert, sie 
stärkt Wertschöpfung vor Ort und erhält Handlungsspielräume für kommende 
Generationen. Sie lebt davon, dass unterschiedliche Ansätze nebeneinander bestehen 
können, ökologisch wie konventionell, klein- wie großstrukturiert, innovativ und 
zugleich verantwortungsvoll gegenüber natürlichen Ressourcen. 

Gerade weil wir als junge Generation unterschiedliche Wege in der Landwirtschaft 
sehen, ist uns eines gemeinsam: Diese Vielfalt braucht Freiheit und keine Einschränkung 
durch Patente auf Pflanzen und genetische Eigenschaften. 

Daher bitten wir Sie darum, an der roten Linie des Europäischen Parlamentes aus dem 
Februar 2024 festzuhalten. Stimmen Sie gegen jede Regelung, die Patente auf Pflanzen, 
gleich ob aus konventioneller Züchtung oder mittels neuer Gentechniken, ermöglicht.  

Schützen Sie die Unabhängigkeit von uns Landwirt:innen und Junguntermer:innen. 
Schützen Sie eine vielfältige, freie und innovative Züchtungslandschaft in Deutschland 
und Europa. 

Damit diese Zukunft gesichert bleibt, benötigen wir Ihren Rückhalt. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Die unterzeichnenden Agrarjugendverbände 

Bund der deutschen Landjugend e.V., Katholische Landjugendbewegung Deutschlands,                     
junge Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, Junges Bioland e.V. und      
Bündnis Junge ökologische Land- und Lebensmittelwirtschaft 
 

 

 

   


